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Fremdkdrper im Ohr und in der [lafe.

(Von Dr. A Nidhé, Spegialarat fitr Ehivurgie in Berlin.)

Jn bas Obhr fhmen Frembdfdrper aus
verjhiedenen  Weranlajjungen  hinengeraten.
Watte wird von vielen Denjchen Jtandig
Ohr getragen aug Jurcdht vor  Crtdltung.
Wenn jemand an Ohrenjtechen leidet, trinft
v Diefelbe mit warntem el oder Glyerin.
Solche Wattebdujchchen fommen mum, wern
jie au flein yind, tief i den Gehdrgang bhin-
eineutjchen und davin jtecten Oleiben.  Aber
auch) andere Dinge werden oft zur Stillung
vou Ofr= und Jahnjchmerzen in die Ohren
qeitectt, Jo bejonders Kuoblaud).

Stinder ftecten aug Mutwillen Pevlen, tletne
Stemchen, NMujcheln, Bleytiftindpfe, Nadier-
qumuni,  Holsjtictchen,  Crbjen,  Vohnen,
Sitvonen, Apfelfinen= wnd Kivjhferne Hinein.
WAach duee) Jufall tomnen Fremdfivrper ing
Ohv geraten, Oefonders  Jnjeftenr.  Jeh jabh

Sliegen, Fliegemmaden, Johe, Wanzenw und
Ritchenjchaben - duferen Gehovgang. Ta-

gegat habe 1) noch nie dem i diefer V=

stehung jo gefitechteten Obhrwuem afld Frenb-
fdrper gefunden.

Shlieplich famn jich) im Ohr jelber ein
Srendfirper bilden, indem jicd) dag Ofven-
jchmaly ciudictt.

Die Symptome, welche Fremdfdrper un
Dhre Hervorrufen, jind meijtend jehr gering.
Wenn der ,grcmbfmpcr nicht jo grok ijt, dap
ev Dent gamjen Gehorgang verjtopit, jo leidet
pas Gepirvermdgen nicht Abbruch, da jwijchen
bem Krper und der Gehdrgangsivaindering
genug Schalbvellen vorbei 1nd auf das Trome
meffell treffen fonmnen. Der Fremdidrper ver:
wjacht, wemt er in Rubhe gelajjen wivd, feine
Schmerzen, feine Gefabr fitv den Patienten.
Die cinzige Augnahme davon bildenw (ebende
Ticre, weldhe dury ihre Vewequigen  auf
dbem Trommeliell Heftige Schmerzen, jebr
jtacfe jubjettive Geviujche und groge Auf-
vequng, ja jelbjt Stvdmpfe bet Kindern fer:
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vovrufen fonnen. MNicht immer fommt e3 jedodh
pazu, da bie Tieve bald abjterben.
Sind die Fremdfdrper grof, verjtopfen jie

haufig bet Ofrenjchmalzpfropfen jehen, dann
allerdings Haben fie Schwerphbrigleit, Shren-
fauent, Sopfichmery ujw. im Gefolge.

S allgemeinen fiegt aljo, wie fid) aus
Gejagtem ergibt, duvchaud fein Grund wvor,
Dent Fremdfdrper wm jeden Preis und fofort

st entfernen. Und doch jehen wir die Miitter
bet feinem Unfall in der Rinberftube jo jchnell
und dngftlich zum Avzte etlen, wie gerade
- bet Jnieften ber Fall wdve, fo gibt e3 muw
Was gefdieht denn eigentlich mit einem
un, |
- Man wihlt am beften einen Grummiballon
im Ohr legen Wochen, Monate, ja felbjt |
- Kinbern fitv Kijtiere beniigt wird. Die Sprite

dabet.

jolchen toten Fremdforper im Ophr?
metjtend bleibt er ohne alle Reizerjchetnungen

Sabre lang. Handelt e3 jicd) um Frembidrper,
welche eintvocnen, jo fallen diefelben eined
jchonen Tages von jelbjt Heraud. Nod) befjer
ift bag Kind davan, weldhes ja ftindig wichit.
Aueh) der dufere Gehirgang nimmt an Aus-
dehnung ju, und fo fommt e, dap dev Fremb-
forper aud dent weiter geworbenen Kanal ofne
irgend welcdhes Sutun Hevausruticht wnd oft
im Vett, auf dem Kopitijfjen gefunben wird.
E& it alfo abjolut fein Grund vorhanbden,
jofort Extraftionsverfudhe an toten Frembd-
forpern tm Ohre vorzunehmen. Nan warte
rubig ab.

Gerade gegen dieje Megel wid aber nicht
blof; vom Laien, jondern jelbit vom Avzte oft

gefeblt, dev jic) vom Patienten jelbjt der von

deffen VAngehovigen beetnfljjen (Bt und mit
Pingetten, Sangen und dhnlichen Inftriementen
die Cntfermmgsverfuche fortiebt, die beveits
st Hauje mit Haavnabdeln, Threnldifeln ujw.
- Sremdfdrper Herausyubringen. Jedenfalls ift

gemadht worden waven.

Wie gefihrlich jolche Jnjtrumente im Shr
werden fonnen, dad beweijen die vielen Wer=

ifentlichungen von Fillenm bder Art i der
medizinijchen Puejje. Man ftelle jich mur vov,
wie (eicht der Fremdfprper duve) eine Haar=

nadel oder einen LOrldffel in die Tiefe ge- |

~fiwper bandelt, die im Wajjer quellen, aljo

jtofen mwerden fann. Der Patient bilt, da

- ber Gehorgang auperordentlich empfindlic ijt,
i)t il und fo fann jelbjt bdie geiibtefte
dent Gehorgang vollftindig, inie wir dad

und ruhigite Hand durd) eine unvorhergejehene
RKRopfbewegung den jdwerften Schaden ver-
urfachenr, dag Trommelfell durdibofhren, Ddie
Gehirtnichelchen verlegen, jdpvere Blutungen,
furdytbare Schmerzen verurjachen.

Wie Haben wir ung nun aljp den Fremd-
fivpern im DObre geqeniiber zu verhalten ?
Abwarten ijt dabei die Hauptregel. Sollte 3
aber doc) geboten erfcheinen, die Kovper aus
dem Ofre bald zu entfernen,.wie died ;. B.

ein Jnjtrument, dad fiiv diefen Fwed das
eingig geeignete ift, ndmlich — die Spritse.

mit weichem Gummianjats, wie ev bei fleinen

darf nidht jo nabe ang Ohr gebracht werden,
daf der Anfa im Gehorgang jtectt, jondern
er muf etwa 1—2 em Ddavon cntfernt jein.
Tag Ofhr wird mit der linfen Hand am
pberen Cnde der Ohrmujchel nad) hinten und
oben gesogen. Dabdurd) witd der ctivag ge-
wndene Gehirgang geradegejtrectt, was jehr
widhtig ijt.  Ferner [t man den Kopf des
LVatienten jo auf die Seite ncigen, dafy dev
franfe Gehorgang nach unten jteht. In diejer
Stellung witd mit jtemlid) jtarfem Druct
fawarmes Wajjer von jivfa 25°N. n dasd
Chr cingejpript.  SKalt darf das Wajfer auf
fetnen Fall jein, da man jonjt cinen Thi=
machtsanfall ju gewdrtigen hat. Diejes Aus-
jprigen fam ehwa 10 bi3 20 Mal Hinter=
cinander vorgenommen werden, dann warte
man  leber cie Stunde und verjuche dann
nodymals auj Ddiefelbe Arvt wund Weije, dent

Gedpuld das Haupterfordernis.

ALs Spiilflirfjigeit werden wir nicht warmes
Wafjer, jondern warmes Vel oder warmes
®lyserin nehmen, wenn s Jich unt Fremd=

3 B. BVobhnen, Samenferne.
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Bei lebendent Jnfeften fann man nod) ein
andered Verfahren amvenden. Pan [aft den
QPatienten {ich -auf dad gejunde Ofr legen
i teiufelt langjom warmed el in den
Gehirgang. Nad) einigen Meinuten lafjen dann

pie Bewegungen im Ofr, die der Kvante jo

imangenehm empfindet, nach, das Injeft it

tot und fann mit Wajjer audgefpiilt werden.

Wil man jchneller zum Siel fonunen, jo

wihle man anftatt Oel — Spiritug oder
Terpentindl ober Chloroformsl — Flitlig-

feiter, weldhe jchneller dag Tier titen. Hanbelt
¢g fid) jhlieBlich wm einen Frembdiovper, dev
mu aud eingedictem Ofrenjchmaly bejteht, fo
tut man qut, exjt etne Anfweidyung desjelben

bure) etwad Glyzerin, dasd eingetropft wird,

vorzunehmen und damn am ndditen Tage
mit warmem Wafjer auszuipitlen.

Selten wiirde e8 itberhaupt zu lestgenannter
Sremdigrperbildung fommen, wenn wir und
gewdhnten, etwa alle Wodjen etnmal unfere
Ohren mit einigent Tropfen Glyzerin zu fitllen,
oder mit glyeringetrinfter Watte ausymwijdhen.

Um aljo zum ©@luf nodhmald fury dad
Widhtigite bei der Vehandlung von Fremd:
forpern im Ofre 31 wiederholen, jo ijt vor
jeder eberfhaftung und Wengjtlichtett suwarnen.
Crtraftiondverfucdhe mit irgend weldhen Jn=
jtrumenten ditefen auf feinen Fall gemadht

Ausipiilen mit der Sprige in der angegebenen
Weije. Sollte man bamit nicht vovwdrts
fommen, jo fonjultiece man einen Anjt.

Jn der Naje fommen Fremdforper faijt
audjchlieplich bei Kindern vor, die aus Spielered
fich Bohnen, Crbien, Serne, Stetnchen ujw.

tn bie Najen(dcher ftopfen. Allerdings fann |

03 gelegentlich, wern auc jelten, vorfommen,
bap bei einem Vrechaft Frembforper, wie 3. B.
ein Rirjdhfern, von fHinten fHer in die Nafe
geraten finnen. Schlieplich wire nod) 3u

ecwdbnen, dafy Gaze, Watte 2c, die zur Sil= |
lung von Yajenbluten angewandt wurde, in

der Nafe ftectenr Oletben fanm.

Die Symptonte, weldhe Jtafenfremdiirper
fhervovenfen, find unddyft BVerftopfung dev
Jtaje und, wenn beide Oeffnungen verftopft
jind, Atemnot.  Ferner entwickelt fich duvch
Dent Neig, den der Kirper auf die Schleimhaut
ausiibt, ein Schnupfen, der eitrige Sefretion,
Kopfidhmerzen, Schwellung der Najengegend
im Gefolge Hat.

Die Fremdivrper tr der afe joll man
bald entfernen, befonberd Dann, wenn e8
Bobnen, jdnellquellende Samenfdrner find;

- Die Entfernung it jehr viel leichter ald beim

Ofre und gelingt bet eciniger Rube tmmer.
Nart lajje den Kopf des KNindbed von einer
oritten Perjon fejthalten und juche sundchit
purd) Streidjen der MNaje von der Najentvurzel
nach der Nafenjpibe zu den Fremdfdrper

© hevauszudriicten. Gelingt e mit diejer PWeani-

pulation nicht, jo nehme man eine Haarnadel,

- Deren Bogen man rechtwintlig umnidt. So

befommt man ein jtumpfes Hifhen, mit dem
man wm den Fremdforper Hecungutommen
trachtet. Fajt tmmer ijt Plag genug da, um
am Corpus delicti borbeigugelangen, etweder
oberhalb Ddesjelben oder u Deiden Seiten.
Unter den Frembdfirper dringe man nicht vor.
Handelt es jich wm einen weichen und jehr
grofen Eindringling, jo zexjtitctelt man ihn

- vorfichtig vorher.
werden. Dag eunzig vichtige Verfabren ijt das

Juticht bet jolchen Cytrattionsverjuchen der
remdidrper weiter in die Naje hinetn, fo ijt
pad fein jo qrofed Unglitct, wie bei dem Ofr.
Meeijt fallt er dDamn duvch) den nach hinten zu
fich erweiternden Wajengang in den Najen-
rachenvaunt, gelangt in den Mund und wird
herausgebracht.

Mit Sprigen ditrfen Fremdfdrper aud der
Nafe nicht entfernt werden.

Die Blutung nach joldhen Ertvattionsver-
juchen, dic faft tmmer eintvitt, ift ungefdafrlich
und jteht jehr Dald.

(Aud ,Tad Note Kreuz”.)

7—0—%——0 ~~~~~~~~~~~~ —



	Fremdkörper im Ohr und in der Nase

